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Hier wird heute geblitzt
Hier führt der Ordnungs-
dienst der Stadt heute Tem-
pokontrollen durch: Hack-
hauser Straße, Merscheider
Straße, Frankenstraße, Witt-
kuller Straße, Stöcken und
Körnerstraße. Achtung: Auch
anderswo im Stadtgebiet
kann jederzeit unangekün-
digt kontrolliert werden.
Außer dem Ordnungsdienst
der Stadt führt auch die Poli-
zei Tempokontrollen durch.
Fahren Sie vorsichtig und
nehmen Sie den Fuß vom Gas.

Messungen sind für heute ange-
kündigt. Archivfoto: cb

BV Burg/Höhscheid tagt im Theater
-pm- Die neue Corona-Lage
mit den ansteigenden Inzi-
denzen erreicht jetzt auch
den Solinger Politikbetrieb,
wie Stadtsprecherin Sabine
Risch berichtet. „Die nächste
Sitzung der Bezirksvertre-
tung (BV) Burg/Höhscheid
am Donnerstag, 25. Novem-
ber, um 17 Uhr, findet nicht,
wie zunächst vorgesehen, im

Feuerwehrgerätehaus in
Oberburg statt, sondern im
Theater und Konzerthaus, im
kleiner Konzertsaal.“ Bei poli-
tischen Veranstaltungen gel-
ten für Besucherinnen und
Besucher derzeit die 3-G-
Regeln (geimpft, genesen,
oder negativ getestet). Zu
Beginn der BV gibt es eine
Bürgerfragestunde.

Zur Person

Persönlich: Hans-Wer-
ner Bertl ist 77 Jahre alt
und verheiratet.

Beruflich: Bertl war
drei Legislaturperioden
von 1994 bis 2005 mit ei-
nem Direktmandat Mit-
glied des Bundestages für
die SPD. Seit 2006 ist er im
Aufsichtsrat des Spar- und
Bauvereins Solingen eG,
seit Juni 2009 ist er dessen
Vorsitzender.
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Nach tödlichen Polizeischüssen in Notwehr klagen die Hinterbliebenen

Oberlandesgericht verhandelt Schmerzensgeldforderung
-dilo- Den Fall um eine 200 000-
Euro-Schmerzensgeldklage
nach tödlichen Polizeischüs-
sen in Solingen verhandelt seit
vergangener Woche das Ober-
landesgericht in Düsseldorf.
Die Witwe eines 46 Jahre alt
gewordenen Familienvaters
und die hinterbliebene Toch-
ter klagen gegen das Land
NRW.
DerMannwar am 28. Febru-

ar 2019 von Polizisten erschos-

sen worden. Er soll die Beam-
ten in seinerWohnung alkoho-
lisiert mit einem Sparschäler
aus der Küche bedroht haben.
Im Oktober 2020 verloren die
Hinterbliebenen ihren
Schmerzensgeldprozess in ers-
ter Instanz nicht rechtskräftig
vor dem Landgericht Wupper-
tal. Darauf gingen sie in Beru-
fung. Das Oberlandesgericht
hat angekündigt, Anfang De-
zember 2021 zu entscheiden.

Der Ablauf des tragischen
Geschehens steht fest. Auslö-
ser war familiärer Streit, bei
dem der Mann alkoholisiert
war. Beteiligte riefen die Poli-
zei. Als die erste Streifenwa-
genbesatzung eintraf, fand sie
mehrere Personen auf der
Straße vor dem Wohnhaus.
Um die Situation zu klären,
gingen Familie und Beamte in
die Wohnung. Nach dem an-
fangs ruhigen Gespräch spitzte

sich die Lage zu. Dabei ergriff
der Angeklagte den spitz zu-
laufenden Sparschäler. Die
Polizisten versuchten vergeb-
lich, ihmdas gefährlicheWerk-
zeug zu entreißen. Ein Beam-
ter drohte den Waffeneinsatz
an, dann schoss er und traf
tödlich. Die Staatsanwaltschaft
stellte Notwehr fest.
Im Prozess machen die Hin-

terbliebenen geltend, die Be-
amten hätten anders vorgehen

können: Sie hätten den Getöte-
ten weniger einengen können,
so dass er nicht aggressiv ge-
worden wäre. Vor dem Land-
gericht setzte sich das nicht als
stichhaltig durch. Laut erstem
Urteil hätten die Beamten viel-
leicht anders handeln können,
sie hätten aber nicht gemusst
und damit keine Pflicht ver-
letzt. Für ihre Entscheidung
hätten sie nur Sekunden zur
Verfügung gehabt.

Hans-Werner Bertl, Aufsichtsratsvorsitzender des Spar- und Bauvereins Solingen, zur Wohnungssituation

Hohe Mieten sorgen für Verdrängung
Von Simone Theyßen-Speich

Als Aufsichtsratsvorsitzen-
der des Spar- und Bauver-
eins (SBV) Solingen haben
Sie einen guten Überblick
über die Wohnungssituation
in Solingen. Wie viele Woh-
nungen hat der SBV?

Hans-Werner Bertl: Rund
6900 Wohnungen des Spar-
und Bauvereins verteilen sich
im Solinger Stadtgebiet, etwa
imWeegerhof, amWasser-
turm, amWeyersberg und in
weiteren Siedlungen. Insge-
samt leben in denWohnungen
unserer Genossenschaft etwa
16 000 Menschen. Das sind
rund 10 Prozent der Solinger
Bevölkerung. Die fünf Woh-
nungsbaugenossenschaften in
der Stadt haben insgesamt
über 9700 Wohnungen mit
über20 000Mitgliedern, die im
genossenschaftlichenWohnen
zu Hause sind.

Wie ist aus Ihrer Sicht die
derzeitige Lage auf dem
Wohnungsmarkt mit Blick
auf Wohnraummangel?

Bertl:Die Lage ist angespannt,
insbesondere im Bereich der
öffentlich gefördertenWoh-
nungen. Die 2018 gegründete
„Allianz für Wohnen in Solin-
gen“ kommt zu dem Ergebnis,
dass es aktuell einen zusätzli-
chen dringenden Bedarf von
1300 bis 1500 öffentlich geför-
dertenWohnungen gibt. Es
wird ja gebaut, aber es gibt
eine stärkere Bautätigkeit im
oberen Preissegment. Beim
Verkauf sind wir mittlerweile
bei bis zu 4000 Euro Kaufpreis
pro Quadratmeter, für Mieten
werden schonmehr als 12 bis
13 Euro pro Quadratmeter ver-
langt. Wer das nicht zahlen
kann, derhat einProblem.Und
Verdrängung der Menschen
ausWohnquartieren ist häufig
die Folge.

Wie liegen die Mieten beim
Spar- und Bauverein?

Bertl:Wirhaben einen großen
Bestand anWohnungen, die
eine Durchschnittsmiete von
5,86 Euro haben, damit liegen
wir sogarunterdenMieten,die
im sozialen Wohnungsbau
möglich sind. Wenn wir frei
finanziert neubauen, kommen
wir allerdings auch auf Mieten
von 8 bis 10 Euro pro Quadrat-
meter. InSolingenspiegelt sich
die Situationwider, die in ganz
Deutschland feststellbar ist.
Deutschlandweit fehlen 6,3 bis
6,5 Millionen öffentlich geför-
dertWohnungen.Deshalbbaut
der Spar- und Bauverein Solin-
gen ein Drittel bis 50 Prozent
öffentlich geförderte Wohnun-
gen für Menschen mit Wohn-
berechtigungsschein. Da liegt
die Miete derzeit bei 6,30 bis
6,50 Euro pro Quadratmeter.

Welche Auswirkungen
haben die teuren Mieten auf
die Stadt?

Bertl:Man darf sich nicht nur
Bautätigkeit anschauen, son-
dern muss hier auch Stadtent-
wicklung betrachten. Wenn
wir im Innenstadtbereich
Wohnungen bauen, die 13 bis

15 Euro Miete pro Quadratme-
ter kosten, dann gibt es häufig
eine Verdrängung von Men-
schen,die sichdasnicht leisten
können. Solingen hat einen
Ratsbeschluss, dass ein Drittel
der zu bauendenWohnungen
öffentlich gefördert sein müs-
sen. Das ist gut. Eine Stadt
muss sich aber auch fragen,
wie sie ihre Zentren entwi-
ckeln will, welche Menschen
wie dort lebenwollen und kön-
nen, welche Freiräume und
welche ökologischen und
sozialen Konzepte für eine
zukünftige Stadtentwicklung
nötig sind.

Sind eher größere oder klei-
nere Wohnungen gefragt?

Bertl: Es werden derzeit über-
wiegend kleine Wohnungen
nachgefragt, etwa 50 Prozent
suchen eineWohnung für eine
oder zwei Personen. Das liegt
daran, dass wir sehr viele Sing-
lehaushalte haben. Auf der
anderen Seite ist das auch eine
FragederMietpreise.Wenndie
Wohnung acht oder neun Euro
proQuadratmeterkostet, dann
nehmen viele Menschen eine
kleinere Wohnung, damit sie
mit der Miete besser wegkom-
men. Auf der anderen Seite
fehlen aber auchWohnungen
für größere Familien.

Welche Aufgabe hat die
Stadt beim Thema Woh-
nungsmarkt?

Bertl: Die „Allianz für Woh-
nen“, die in Solingen gegrün-
det wurde, muss sich fragen,
wie die Stadt entwickelt wer-
den soll. Auf der einen Seite
explodieren die Baupreise der-
zeit. Aber auch die hohen
Grundstückspreise sind ein
wichtiger Faktor. Da sind die
Kommunen gefragt, um zu klä-
ren, wie die Stadt gestaltet
werden soll und woMenschen
wohnen sollen. Ich verstehe,
dass Grundstücke im städti-
schenBesitz auchGeldbringen
müssen. Aber all diese Fakto-
ren erhöhen die Preise, ebenso
wie die Grundsteuer und die
Grunderwerbssteuer.

Wo investiert der Spar- und
Bauverein derzeit?

Bertl:Wir haben in Bereich
unserer Siedlungen noch
Grundstücksreserven, wo wir
bauen können. Aber die Bau-
preisentwicklung treibt uns im
Moment natürlich auch um.
Bei frei finanzierten Neubau-
ten kommen wir auf 8 bis 10
Euro Miete. Im letzten Jahr
flossen fast 21 Millionen Euro
in den Bestand für Neubau,
Modernisierung und Gebäude-
undWohnungsmodernisie-
rung. Nächstes Jahr wird der
SBV 125 Jahre alt, seit dieser
Zeit bauen wir Wohnungen.
Bestand erhalten und immer
wieder den neuenAnforderun-
gen zu entsprechen, ist dabei
unser Ziel.

Wo wird gerade neu gebaut?
Bertl: Das Neubaugebiet am
Wasserturm ist ja fertigge-
stellt. Derzeit bauen wir am
Böckerhof, dort entstehen
auch ein Drittel öffentlich
finanzierte Wohnungen sowie
eine Kita. Dort am Argonner-
weg und an der Wittekind-
straße investieren wir im ers-
ten Bauabschnitt 5,9Millionen

und Umbau ansässige Bevölke-
rung mit weniger Einkommen
verdrängt wird. Das ist in
Solingen noch überschaubar,
aber auchhier sinddiemeisten
Wohnungen, die entstehen, im
hochpreisigen Bereich. Des-
halb erwartet die Stadt von
jedem Investor, dass er min-
destens ein Drittel öffentlich
gefördertenWohnraum baut.
Sonst erlebt man eine verhee-
rende Situation mit sozialen
Umwälzungen in den Stadt-
vierteln.

Zur Miete kommen auch die
Nebenkosten hinzu – mit
derzeit steigenden Energie-
kosten.

Bertl:Das ThemaEnergiewird
für Wohnungen, Gebäude und
mit Blick auf die künftige Ener-
gieerzeugung immer wichti-
ger. Die Energiekosten steigen,
dabei sind auch die CO2-
Bepreisung und das Erreichen
der Klimaziele große Heraus-
forderungen.Wirmüssen jetzt
schnell und konsequent verän-
derte Energiekonzepte entwi-
ckeln und hoffen, im besten
Fall die Ziele für den Klima-
wandel noch zu erreichen –
unddassdieKosten fürEnergie
noch in bezahlbaren Dimensio-
nen bleiben.

Kann das gesetzlich veran-
kerte Recht auf Wohnen
noch erfüllt werden?

Bertl: Das ist ein Menschen-
recht, das nach dem Beschluss

der Vereinten Nationen 1966
von mittlerweile über 170
Staaten unterzeichnet wurde.
Der Staat ist verpflichtet, die-
ses anerkannte Menschen-
recht auf Wohnen für seine
Bürger auch umzusetzen. Das
geschieht durch öffentlich
geförderte Angebote wie den
Wohnberechtigungsschein
oder Mietunterstützung. Aber
noch immer werden zu wenig
öffentlich geförderte Wohnun-
gen gebaut, dadurch ist Woh-
nungsnot entstanden. Ein
anderes Problem ist, wenn zu
viel Geld vom Einkommen für
die Miete bezahlt werden
muss, dann ist gesellschaftli-
che Teilhabe den Betroffenen
oft auch nicht mehr möglich.

Euro, im nächsten 2,5 Millio-
nen und im dritten 6,7 Millio-
nen Euro.

Worauf achtet der Spar- und
Bauverein bei seinem Woh-
nungskonzept?

Bertl:Wir möchten die unter-
schiedlichen Lebensbedürf-
nisse von Menschen im Laufe
ihres Lebens abdecken. Das
Generationenwohnen etwa ist
eine spannende Geschichte,
damitMenschen in ihrenWoh-
nungen bleiben können, wenn
sie älter werden. Wir moderni-
sieren den Bestand nicht nur
einfach durch, sondern
schauen nach wohnbegleiten-
den Maßnahmen. Die Genos-
senschaft ist schließlich ihren
Mitgliedern verpflichtet. Am
Weegerhof gibt es 79 behinder-
tengerechte Seniorenwohnun-
gen und 28 Appartements mit
betreuten Angeboten. Auch
am Böckerhof entsteht Gene-
rationenwohnenmit 33 Woh-
nungen, davonneunöffentlich
gefördert, inklusive Räumen,
die gemeinschaftlich genutzt
werden können. Barrierefreie
Wohnungen sind für denRolla-
tor genauso wichtig wie für
den Kinderwagen.

Worin sehen Sie die größte
Herausforderung beim Woh-
nungsbau?

Bertl:Wir müssen aufpassen,
dass wir keine Gentrifizierung
bekommen, dass in den Stadt-
teilen nicht durch Sanierung

Montagsinterview
im ST

Hans-Werner Bertl setzt sich als Aufsichtsratsvorsitzender im Spar- und Bauverein Solingen für soziales und
bezahlbares Wohnen ein. Foto: Christian Beier

Notdienste
Polizeiinspektion Solingen:
Tel. (02 02) 2 84 71 30
Praxisdienst Erwachsene:
Tel. 116 117 (gebührenfrei) für
nicht-lebensbedrohliche Erkran-
kungen und nur für Notfälle.
Praxisdienst: mittwochs und frei-
tags (16 bis 22 Uhr), Wochenende/
Feiertage (10 bis 16 und 16 bis 22
Uhr) im Klinikum Solingen
Kinderärztlicher Notdienst:
Den diensthabenden Arzt/Praxis
erfahren die Patienten unter der
gebührenfreien Rufnummer
116 117.
Zahnarztnotdienst: Der dienst-
habende Arzt wird ständig unter
Tel. (0 18 05) 98 67 00 angesagt
(0,14 € pro Min. aus dem Festnetz;
max. 0,42 € pro Min. aus den Mobil-
funknetzen).
Chirurgischer Notdienst
(in der Praxis des diensthabenden
Chirurgen), mittwochs und freitags:
14 bis 17 Uhr, samstags, sonntags
und feiertags: 9 bis 12 Uhr und 14
bis 17 Uhr, sowie am 24. 12, 31. 12.
und Rosenmontag. Den dienstha-
benden Arzt/Praxis erfahren die
Patienten unter der gebührenfreien
Rufnummer 116 117.
Apothekennotdienst:
Die Dienstbereitschaft beginnt um
9 Uhr und endet um 9 Uhr des fol-
genden Tages. Sie erfahren Ihre
nächstgelegene Notapotheke kos-
tenlos aus dem Festnetz unter
Tel. (08 00) 00 2 28 33 oder unter
2 28 33 vom Mobiltelefon
(0,69 Euro pro Minute) oder unter
apothekennotdienst-nrw.de
Giftnotruf: Tel. (02 28) 1 92 40
Tierarzt: 24-Std.-Notdienst:
Tierklinik Neandertal, Tel. (02129)
375070.
Entstördienste (SWS): Gas/Wasser:
Tel. 2 95-28 00, Strom: Tel. 2 95-29 00

Frauenhaus: Tel. 5 45 00
Notschlafstelle: Tel. 59 44 59 44

Corona-Info
Info-Hotline der Stadt Solingen:
Tel. (02 12) 2 90 20 20 (Mo. bis Fr. 7
bis 19 Uhr, Sa. und So. 10 bis 14 Uhr).
Zentrale Corona-Anlaufstelle im
Krankenhaus Bethanien:Mo. bis
Fr. 9 bis 18 Uhr, Sa. und So. 9
bis 15 Uhr.
Info-Hotline Bethanien: (02 12)
63 99 99 (Mo.-Fr. 8 bis 18 Uhr).
coronatest-solingen.de

Radio RSG
Radio RSG sendet auf den
Frequenzen 94,3, 107,9, 92,2 MHz,
Kabel 104,25.

Bibelwort
Siehe auf denBergen die Füße eines
guten Boten, der da Frieden verkün-
digt! Nahum 2, Vers 1
www.losungen.de
© Herrnhuter Brüdergemeine
SG-Ohligs; Tickets fürs Theater und
Konzerthaus: Solinger Bürgerbüros.
Alle genannten Eintrittspreise gel-
ten ggf. zzgl. Gebühren.

ST Digital Plus
Abonnenten erhalten für
4,90 Euro monatlich das vollstän-
dige digitale Zusatzangebot. Es
umfasst

➥das E-Paper (Digital-Ausgabe der
Tageszeitung) ab 4 Uhr morgens

➥ dasWeb-Abo (Zugriff auf alle
Artikel, Videos und EILT-Nachrich-
ten auf solinger-tageblatt.de)

Testangebote unter:
www.solinger-tageblatt.de/
abo-service

Nachrichten


